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O l « n u m e l » « i l , n » p l « ! « : 3 » Tomplol l ganzj.
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halb». 5.y lr . M i ! der <<»ft »a»,i. fi. ll>. halbj. f«, 7'5<». Montag, 28. Februar.

I « l t r l i o 5 « , « b « b » . ft», New« I« l«« t t bl» ,»
4 3»«l,n »5 l».. glöße« pr. geil, « l t . : be< «l«»«N

Wiedtlholun e» pr. Zeill » >». 187Y.

Mit »März
beginnt ein n e u e s A b o n i l e i n e n t auf bie

„OailmHee Zeitung."
Der P r ä n u >ne r a t i o n s ' P r e i s beträgt für die

Zeit vom l. bis Ende M ä r z :
Mi t Post unter Schleifen l si. 2:> kr.
N r ^albach in« Hans zugestellt . . . ! „ — ..
vlln Comptoir abgcholl - „ 92 „

Für die Zeit vom 1. M ä r z bi« Ende J u n i :
Mi t Post nnter Schleifen 5 fl. — kr.
Für paibach ins Haus zugestellt . . . 4 .. — ..
Hm Comptoir abgeholt 3 .. 08 ..

Amtlicher Theil.
3e . t. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem l. f. pensio-
nierten Präsidenten des olmützer Kreisgerichtes Eduard
S t r o b l als Ritter des Ordens der eisernen Nronc
dritter Klasse in Gemäßheit der Oroensstatuten den
Nitterstand mit dem Prädicate „ A l b e a . " allergnädlgst
l« verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von, l5 . Februar o. I . dem
Großhändler Gustav L e o n , in Ancrkcnnnng seiner
patriotischen Leistungen zugunsten der t. k. Landwehr, den
Orden der eisernen Krone dritter Klasse taxfrei aller.
NnHoigst zu verleihen geruht.

Ugtozuschlag
lu den yahr- und Frachtgebühren auf den österreichi-

schen Eisenbahnen.
Vom 1. März 1876 ab wird der Ngiozuschlag

zu den hlevon betroffenen Gebühren jener Vahnanstalten.
welche zur Einhcbung eines Agiozuschlage« berechtigt sind
und von diesen, Rechte Gebrauch machen, mit 5) Pzt.
berechnet.

Die zugunsten de« Publikums bestehenden Nusnah-
mm von der Einhebuna eilles Agiozuschlages bleiben
unverändert.

Außerdem wurden von der EinHebung eines Agio.
iulchlages befreit:

die Gebühren des Tarifes vom lb. Jänner l87tt für
°"^ oirecten Brauntohlen-Verlehr von Stationen der
^'f'Godenbach-r Bahn und der Ausstg-Teplitzer Gähn
"ach Stationen der Buschtiehradcr Bahn;

l>" Tarife der Duf.Bodenbacher Bahn vom 15. Iän-
''tr 1876 die Anf. und Ablcgegebühr. der Frachtzuschlag
Mr Werthversicheruug, der Frachtzuschlag für Lieferzeit»
Interefse-Declaratiou, die Nachnahmcnprovlsion, die Ta-

rife für ürarische Telegraphenlnaterialicn, die Wagen-
reinigungs- (Desinfections-) Gebühren, die Wag» und
vagerzinSgebühren; die Standgelder, Reugelder lc.. Con-
ventionalstrafen, soweit letztere nicht in der mehrfachen
Einhebung der Porlogebühren bestehen, die Wagenmiethe
(Cautionen) und Wa-Mstrafmicthe, die ermäßigen Ge»
bühven für Kurspfcrde, edle Zuchtstuien und Gestüts'
Pferde bei Beförderung als Eilgut, tc> Tarife für die
ermäßigten Frachtenllasfen ^ , ü und (.', die Preise der
Tour« und Relourlarten;

auf der Kaiserin Elisabeth.Bahn oom I .März 1876
angefangen Tour-nnd Relourlarlen, AbonnementStarten,
Saisonlartcn. Schülerkarten und Rundreisebillets im in«
lernen Bertehre.

Wien, am 24. Februar 1876.

Nichtamtlicher Theil.
Wiener Immlalstimmen.

Die in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom
2?,. d. erfolgten Abstimmungen, wonach die Vorlage
wegcn Fusion der mährischen Grenzbahn mit der mäh-
risch-schlcsischen Nordbahn und dir Vorlage wegen Be-
theiligung des Staates an der Unternehmung der Dux.
Bodcnbacher Bahn abgelehnt wurden, — erfahren in den
meisten Blättrrn eine sehr abfällige Kritik.

So bedauert das Neue F r e m d e n b l a t t , daß
nunmehr die ganze Mühe des Handelsministeriums, aUc
Vereinbarungen, die es getroffen, alle Schätzungen, die
es in rigoroser Weisc nnternommen, umsonst waren.
Die ganze Haltung des Abgeordnetenhauses in der
Eisenbahnfrage fei eine verfehlte. Nachdem die Sanie-
rungsmaßregcln von der Tagesordnung gestrichen sind,
könne gegen die Regierung nicht mehr der geringste
Vorwurf erhoben werden, daß sie sich der wirthschaft«
lichen Krise gegenüber zu thcilnahmslos verhalte.

Die Presse c<)l,statiert, daß der wichtigste Theil
des Eiseilbahnprogramms zu Falle gebracht wurde. Nie«
mand wisse, was an dessen Stelle zu setzen; auch nicht
das Abgeordnetenhaus, wie dic Debatte leider nur zu
deutlich bewiesen. Mangelhafte Auffassung wirthschaft«
lichrr Verhältnisse und engherzige ilirchthlnmrilcksichtcn
brachten es zuwege, daß anstelle der Eisenbahn-Sanie»
rung die nnfruchtbare Negation gesetzt wurde.

Die Neue f re ie Presse bemerkt, daß schon
aus der Betroffenheit des Hauses über die rigene That
zu entnehmen war, daß bei seinen Entscheidungen nicht
ein festes Princip maßgebend war. Es hat auch die
wahrhaft bescheidenen Erwartungen, welche an srine
Wirksamkeit zur Velämpfmig der Krise geknüpft wur»
dcn, enttäuscht. So sehr haben sich nic die wirthschaft-
lichen Anschauungen unserer Bevölkerung in, Wider»
spruche befunden mit jenen unserer Abgeordneten.

Das F remde n b l a t t erachtet es als ein recht
bedauerliches Ergebnis, daß die angewendete Mühe zur
Beendigung der Stagnation auf dem Gebiete des Eisen-
bahnwesens verschwendet erscheine. Nicht klare Einsicht
beeinflusse die Abstimmungen des Abgeordnetenhauses,
sondern das blinde Ungefähr uud jene wechselnden Ma»
joritäten, die sich heute zu reciproker Förderung egoist«,
scher Wahlbezirlswünsche verbinden und sich morgen
wieder auflösen, weil jeder der Alliierten sein Schäfchen
bereits ins Trockene gebracht hat.

Die Tagcspresse sagt: Dieselbe Befangenheit,
welche das Verhalten des Abgeordnetenhauses gleich nach
der Katastrophe vom Mai 1873 kennzeichnete, dieselbe
Engherzigkeit und derselbe Mangel eines weiteren Oe<
sichtslreises herrschen leider noch heute, trotz der trauri-
gen Erfahrungen der letzten Jahre. Der Handelsminister
Ritter o. Ehlumccly that sein Möglichstes, um die krank»
hafte Nationalökonomie mancher Weisen deS Volles zu
sanieren, aber vergebens! Die Bevölkerung werde es
nun büßen, daß die bessere Einsicht nicht zum Durch«
bruch gelangen konnte.

Die V o r s t a d t » Z e i t u n g , welche sich mit der
erfolgten Ablehnung des Nördling'schcn Sanierungs'
projeclcs einverstanden erklärt, bemerlt gleichwol, daß
die Volksvertretung in der bloßen Negation unmöglich
die ganze Erfüllung ihrer Mission erblicken könne. Das
Blatt fragt, ob der Rcichsrath auseinander gehen werde,
ohne der Regierung auch nur einen Wink, eine Dircc-
tivc zur Abhilfe des Eisenbahn-Elends gegeben zu haben.
Man möge an die Wirkung denken, die ein solches Ver-
halten der Reichsvcrtretung auf die Bevölkerung üben
müßte.

Parlamentarisches.
A u s den C l u b s .

Nüchst den Eisenbahnvorlagen ist es die schon auf
die Tagesordnung gesetzte rumänische H a n o e l S -
c o n o e n t i o n , welche die Nbgeordnelenlreise am meisten
beschäftigt.

I n der am 24. d. M abgehaltenen Sitzung de«
F o r l s c h r i l t s c l u b s richtete Abg. Dr . P r o m b e r
an jene Clubmitglieder, welche Mitglieder des voll«,
wirtschaftlichen Ausschusses sind, die Anfrage, wie :«
sich mit der Berichterstattung über die Beantwortung
der zoll. und handelspolitischen Inierpellation verhalle,
da dlesfnll« gar nichts verlautet, trotzdem der Oege,
stand seinerzeit dem vollswirthschaftlichen Ausschüsse zui
beschleunigten Behandlung übergeben wurde. Nachdem
von den Herren G a n a h l , Baron Hschol und Baro„
W a l t e r s l i r c h e n Aufklärungen in dieser Richtung gc>
geben wordm waren, beschloß der Elub, vorläufig von
einer biesfalls an den Obmann des oollswirthschaftli-
chen Ausschusses zu stellenden Interpellation abzusehen.
Hierauf trat der Club in eine längere Discussion uber

Feuiüetou.

«in Justizmord.
«,»,« »o» 3. Vtlnhordt.

(Mortsehung'

,. Der Marquis von Orandchamp folgte ihr in ziem-
««er Entfernung, aus Furcht, ihre Aufmerksamkeit zu
'««gen. Nach und nach aber verdoppelte er seine Schrille,
^ . ^ ! " V l zu kommen. Endlich schritt er fast ganz
w 3 ^ s ^ / ^ ^ " " " " " « nicht,'fte anzureden Er
« k«,^ " « ^ " ? " " " n H " ' " l u g . wie wenn
» n H ^ . ^ " ^ ^ " " « " ' ^ U t e . und eine innere
nngft verwirrte »eine tzinne. Dabei fühlte er das Dächer-
"che dieser Zurückhaltung, ohne daß er es zu bekämpfen

möcht«. Welche Erfolge er auch sch°„ auf dem K e
°« wbe errungen, in die,er Stunde verließ ihn dic
?.ul»"helt. die er sonst jedem weiblichen Wesen aeaen«

und die ihm stets zu einem raschen Sieae

Als Helene Lebrun nahe oaran war. die Narridre
N t a , " " ^ " ' ' begegnete ihr auf einem einsamen
^«ue zwischen einem Garten und einem Zimmervlat«
u n d ^ ! " ^ Ä " " " l t r . der seinen Hacken in der Hand
der v ^ ^ ^ dem Rücken trug. Er schien in
than » . ? . " " Nacht mehr als einen guten Fang ge.
laut n n l ^ " ' b"'" " sang vor sich hin und lachte

"us. als er de« jungen Mädchens ansichtig wurde
'.«as Henker l" rief «r, ..woher und wohin so

srüb. meine Schöne. Man hat Glück, wenn einem so
früh zuerst ein hübsches, junges Mädchen begegnet. Ich
habe lange lein so tMschcs Mädchen wie dich geküßt.
E« soll mir Appetit zum frühstück mähen."

Er warf seinen Hacken um seine kleine i!ater„e ' "
seine Vutte, breitete erst sein- Arme aus, um ihr den
engen Weg zu versperren, und als Helene erschrocken
zurückwich, sprang er auf sie zu.

«ber ehe ihm dieser Versuch gelang stieß er einen
dumpfen Schrei aus und siel der ^änge nach auf daS
harte Pflaster nieder. Der Cavalier, der Helene folgte,
halte ihn mit einem kräftigen Faustschlage zu Boden
gefchmeltert.

Jetzt standen die Tocht:r des Verunheil'en und
Roland von Grandchamp einander gegenüber.

Unser Held wollte sprechen, aber der er.iste. fast
drohende Blick, dcn Helene auf ihn richtete. hieU seine
Zllnge noch einen Äugenblick gefesselt, und als er den.
noch endlich Worte fand, sprach er in dem Tone eines
Menschen, der sich zu entschuldigen bemüht ist.

„ I s t eS denn ein Vergehen." stotterte er. „eine
Dame beschützt zu haben?"

Helene richtete sich hoch empor.
„Ich erle.me Vie wieder, mein Herr." versetzte sie

mit ernstem Tone, der ihm jede Fiber erbeben machte
..Sie waren eS. der mich jüngst im Kaffeehause dc
l'Echelle, als mir die Kraft mangelte, meine Pflicht zu
thun, auf seinen Armen aus dem Salon trug. Sie sind
es. der mich in demselben Hause mit Bouquets über.
häuft, die ich nicht annehme, und mir Briefe schickt, die
ich zerreiße, ohne sie z" lesen, ja, der mich jede Nacht

bis zu meiner Wohnung begleitet und unter mein?«
Fenstern promeniert."

Roland senkte den Kopf und bat:
..O, zürnen Sie mir nicht. Sie kehren stets so

spät nach Hause zurück. Der Weg ist nicht sicher. M a n
würde vielleicht wagen — wie eben dieser Elende —"

Er deutele auf den Lumpensammler, der noch nlcht
wieder zum Bewußtsein gelangt war.

Das junge Mädchen unterbrach ihn:
„Wohl. wir können uns jetzt gegenüber aussprechen.

Begleiten Sie mich bis an das Hiel mein:» traurigen
Wanderung."

Der jungt Mann dachte nicht daran zu fragen,
welche Wanderimg Helene meinte. Es war das erstemal
daß er ihre Stimme hörte. Sie klang so sanft und doch
so ernst, sie schmeichelte seinem Ohr und drang zugleich
in seine Seele, wie der Gesang eines Knaels. Sein Er»
staunen und seinc Bewegung waren gleich gioß. Wa«
er jetzt erlebte, erschien ihm wie ein köstlicher Traum
— er fürchtete daraus zu erwachen, er fürchtete auch.
zu viel zu hoffen, zu viel zu glauben.

„Geben Sie mir Ihren Arm. Wir sprechen unter-
wlgs zusammen. Es handelt sich um sehr ernste Dinge."

Veide schritten langsam weiter.
Indessen rollte der Miethswagen, in btm Sabine

saß. ungefähr zehn Schritte hinter ihnen her. Roland«
Geliebte hatte die St irn gegen die Scheiben ber Wagen,
fenster gelehnt gehabt und alles gesehen, wa» auf dem
Wege vorgegangen. Icht. sank sie auf ihren Sitz zurück.
Laute der Wuth rangen sich aus ihrer Vrust hervor.
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die Eisenbahnlinie tt :i i c r ) ra u ̂  c. l ^ ^ , . > n,,, ..^ ^
indes nicht zu Cndc geführt wuroc weil inzwischen der
HandelSminister im Club .r,chicncn war, ulu be^igiich
der Handelsconvention mil Nümänie-: den Standpluitt
der Regierung zu kennzeichne. >

I n der Abenos i tznng des F o r t s c h r i t t s -
c l u b « vom selben Tage vertrat Abg. Freiherr uun
Zschock bezüglich dir r'Miänischen Handclsconvc<,tio!'
den Standpunkt der Minorität dss voltswirlhschaftlichen
HuSschusseS. Oesterreichs Interesse erheische c>ie Auflech-
erhaltung der Türkei; durch die Convention werde das
Suzcränetälsvcrhältnis gelockert, Oie Pfortenlraclate
bestehen auch zugunsten Oesterl-eichs noch fort m-t> erst
im Jahre 18?4 sei eine hierauf bezügliche Rote von
dem englischen Botschafter in Wien «bgtgeoen worden.
Redner ging hierauf die einzelnen Zollsätze der Conoen«
tion durch und hob hervor, daß gegenübel' Rumänien
der Gelreidczoll fallen, gegenüber Rußland jedoch auf'
recht bleiben soll.

Es sprachen im Laufe der sehr lebhafte!, Debatte
die Abgeordneten: Hcilsberg, Göllerich, Dr . Mcnger,
Walterstirchen und Dr. Hoffer gcgen, die Abgeord-
neten Dr. Dürnblrger, Ganahl und Dr. Kaijcr f ü r
die Convention. Bei der Abstimnlung wurde dieselbe
mit 19 gegen 14 Stimmen angenolumcn.

Der C l u b d e r Ru the neu hat gleichfalls ein-
stimmig den Beschluß gefaßt, für die A n n a h m e der
Handelsconvention mit Rumänien zu stimmen.

)m C l u b des C e n t r u m s erklärte der Mi .u-
ster-Präsident Fürst Auerep^rc,, daß die jetzige Regie
rung nach Ablehnung de> rulnäüischln Handel Colwen
tion die Geschäfte nicht weite» führen tonnte. Abg. Frei-
herr v. Kübeck sprach für dic Convention. Ab^. Frei»
Herr v. K>.rb We idcnh l i l ' . i ocrtral das Minorität.«^
Votum des voltswirthschaftllchsn Aucschussei«. Nachdem
noch dlr Handelsminister die Vorcheile der Convention
auseinandergesetzt dalte, mit dem Bsmertcn. daß man
nur immtr die Nachtheile derselben herauSzufinde?' sich
bemühe und daß der türkische Ver>rag nur in der Thcoric
bestehe, iu ^iAxi jedoch undurchführbar sei, wurde die
rumänische Handels Convention mil neunzehn ĉgen »,-uu
Glimmen genehmig t .

Der C l u b der L inken beschloß am 24. d. in
seiner Vormittagssitzung, den Cisenbahngesctzcntwurf
U n t e r d r a u b n r g - C i l l i abzulehnen ; in seiner Abend-
sitzung, der vonscitc der Regierung die Äiinister Fürst
Aucrspcrg, Freiherr u. Prctis, Ritter v. Chluinecly,
Dr. Unger nnd Graf Mannsfeld anwohnten, beschäf-
tigte cr sich ebenfalls mit dcr r u m ünischcil Con<
v e n t i o n . Nach längerer Dcbattc stellte Abg. Nen^
W i r t h den Antrag, die Abstimmung über 5ic Con-
vention angesichts dcr Aeusserungen des Millistcriuins
zu vertagen. Oicscr Aittrag wurdc jedoch abgelehnt und
sofort zur Abstimmung geschritten. Diese ergab, daß sich
30 Abgeordnete f ü r und 17 gegeu die Convention
erklärten.

Von den Ausschüssen des A b g e o r d n e t e n -
hauses.

Der S t e u e r r e f o r m -Ausschuß hat bei Bc-
rathung des § 34 des Crwerbsteucr-Gcsctzcs über Antrag
des Abg. Dr. Heilöberg folgende Resolution angenom-
men : „Dic Regierung wird aufgefordert, in möglichst
kurzer Zeit eine Gesetzesvorlagc einzubringen, durch welche

^ ^rjälirbarleit der directcn nnd indircctcn Steuern
und Gcbühren verfügt und geregelt wird."

Das Resultat der in der Sitzung dcs Aba/ord-
netenhanscs vom 23. d. vorgenommenen Wahl eines
Ausschusses zur Borberathung des Antrages F u x und
Genossen, betreffend die Legalisierung von Tabular-
Urtunom, ist folgeildes. Gewählt wurden: Freiherr von j
Spcns, Ritter v. Grocholsti, Dr. Granitsch, Fnf, Dr.
Weigcl, Dr. Koftp, Dr. Keil, Dr. panisch nnd Dr.
Prazat.

Der neue deutsche Votschajter am wiener
Hofe.

Z«r Ernennung de« Grafen S t o l b e r g ' W e r
n ig erode zu>n kaiserlichen deutschen Botschafter in
Wien anstelle des belaüntlich nach St . Peierbbura. über-
setzten bisherigen Botschafters Generallicutlnant v. Schwci
,üy, schreibt dcr berliner Correspondent der „Pol. Corr."
vom 24. 0. M . :

Die Ernennu,«,, des Grafen Slulberg zum kaiser»
lichen Volschafler in Wien hat hier in allcn dabei m
Betracht kon.m , ĉn Kreisen, so unerwartet vielcn die^
Nachricht aul^ kam, großen Beifall ,'lfunden. Fürst!
Ois lnarck hat mü d!eslr Er'e.um»g ooraussichtlich ^
iiuen doppelte" E fol^ ;u verzeichnen. I n den.Opposi'
tionSblü'ler'.: aller staide» ^alt es seit der Einbliogung
deS ArniM'Pciraglaphen für ausgcmaäu, âß sich fortan
kaum noch ein Mtglied cer hohen Arlstotralie für den
diplomatijchcn Dienst bereit finde«! lassen wc<de Und
sichc da, Fürst Bismarck hat incht nur ?inê » Mann gc»
fu.iden, welcher de» höchsten Sp!ycn H'S deutschen Adl,lS
a gehört, lind sich, was sociale Slellun!, und Besitz an
bclai'gt. wol mit jcdem scincr Slande<<genossen .̂  essen
taun, sondern auch, was melen derselben abgehe» dürflc,
durch ei'ien qroße-i Vefitz "o>l ^cüüt'nssen, wie dat»
öffentliche !̂cb n fie crfordett, von ,»kiß und Thäli^leit,
!̂0!, e!','nso vornchluer als geichäflstxi'diger Grwundhcit

und endlich durch einen hiügcbenden lu,d uneigcnuützlgen
Pat'.int'smw!' in hcrvorragcnder Wcise ausgezeichnet ist.

Seine Thätigkeit als Oberprasident voi'. Hannover in
dcn Jahren nach der Annexion hat den Beweis geliefert,
daß er auch schwierige Situationen zu beherrschen ver-
stcht. Dic Begeisterung, mit welcher diese Provinz im
I . ltt7») freudig M l l uild Älut darbrachte nnd darin hin-
ter leinen aildcren oculschen ^ande zurückstand, ist zum
vielleicht nicht geringen Theile seinem versöhnlichen
Wirten zuzuschreiben. Seine geschäftliche Gewandlhcil
Hal cr in del oft schwierigen Leitung der Verhand-
lungen des Herrenhauses nnd auch neuerdings der Oe-
mralMode, sowie dcs sächsischen Provinzial-^anotages
zur Genüge bekundet, und auch im Reichstage machte
sich sein (äiüflusj auf die Rcichöftarlci, zu deren Führern
er gel/örte, i» wntsamslev Wcise geltcud.

Ist Graf Slolbcrg anch ein !>0»no novu« in der
Diplomatie, fehlt cs ihm doch nicht an einem durch
reiche, geschäftliche Erfahrung geschärften Blick für die
Interessen sei»ls Vaterlandes. Sr. Majestät dcm Kaiser
Franz Joseph persönlich bekannt, darf Graf Stolberg
suwol persönlich, wie auch als Vertreter seines kaiser-
liche» Herrn, seitens dcr maßgebenden Kreise Wiens
gewiß auf den freundlichsten Einftfang rechnen, und seine
persönliche Stellung und Bedeutung dürfte auch beitragen,
ihm alle Kreise dcs wiener ili^ri lis« zu nähern. Graf
Swldcrg übernimmt eine vielleicht schwierige, nbcr nicht
undankbar.«: Mission, und gibt jedenfalls in seiner Person
ein glänzendes Beispiel, wie der hohe Adel für die

Der auf dem Vocke sitzende Kutscher murmelte in-
dessen :

«AlleS geht l,'ut. Aber dieser Roland hat eine
Jaust, er könnte einen Stier damit liiederschlagen. Man
wird sich daran erinnern. Wenn die Blumen Dornen
haben, muß man Handschuhe anziehen, um sie zu pflücken.
Der arme Manigant, der sich als Lumpensammttr vil>
Neidet, thut mir leid; er wird sechs Wochen das Bett
hüten müssen."

Roland und Helene bogen in eine Papuelallec ein,
die sich von der Barriere bis nach Issy erstreckte Die
bleiche und laltt Wintersonne glänzte auf dem Reif, der
die blätterlosen Bäume bedeckt?. Die gefrorene Erde
trachte unter ihren Füßen. Milchweiße Nebel schwebten
auf den Wiesen und Feldern, und d«ese selbst glänzte»,
unter dem erstarrten Thau, der die letzte Nacht ge-
fallen war.

..Unsere Unterhaltung verirrt sich," sagte das junge
Mildchen. »Lassen Sie meinen Arm lo«, mein Herr.
Ich glaube, daß Sie mich lieben."

„Und ich glaube," versetzte Roland rasch, „daß ich.
so lange ich lebe, nur Sie allein geliebt habe."

Eln flüchtiges lächeln belebte Helcnens blasse Züge.
„Alle Männer sprechen so, mein Herr." sagte sie,

indem fie ihren Arm sanft aus dem seinen zu ziehen ver.
suchte.

Über es gelang ihr nicht, er schloß denselben nur
um fester an seine Brust.

„Spotten Sie nicht über mich und zürnen Sie mir
nicht," versetzte er mit einem Tone. der halb wie eine
Bltte, halb wie ein Befehl klang. ,.Oewiß, ich würde
lügen, wenn ich Gie überreden wollte, daß dieser Tag,

diese Stunde, l.ipse Minute, dic einzigen ju,d, in denen
ich eine solche Sprache gksühr. hal-c. Aber im Angesicht
des Himmels schmöiz ich Ihnen, daß in meiner Brust
ein Gefühl cr^achl ist, ei.! neues undeichreibliches Ge<
fühl, das mich für ewig beherrschen wird, dessen Macht
unüberwindlich is>. O, ich habe anfangs dagcae» ge
kämpft, ich habe oas Joch abzuschütteln versucht, das
mich daniederbeugt. Alles vergebens! verlorene Mühe!
Seit I h r Blick zuerst mein Auge getroffen, scit I h r
Herz a» dem meinen geichlaacn, liegt mein ganzcs
Wesm wie in einem Hauberbanne, in dem Ih»igen g>
fesselt!"

Er schöpfte ei"«!, Augenblick Athem und fuhr dann,
da Hclere nicht antw^üete, leidenschaftlich fort:

„Mc»>,c Iugcl.d ist in wilden, verheerenden Stur»
men «n mir vorübergegangen und nur mit Schaudern
blicke 'ch in die Vergangenheit zurück. Ich empfinde die
Ermüdung, die Traurigkit, die Gewissensbisse eines
alten Mannes, und doch bin ich noch ein Kind in den reinen
Freuden, die uns ein ruhiges Bewußtsein aewähren
kann. Ich liebe Sie mit dcr unschuldigen Glut des
Jünglings und dem zcrstörcnden Feuer der letzten Vebene-
tage. Ich bin besiegt, ich leide: Haben Sie Mitleid mit
mir, Helene!"

«Ich habe Ihnen nicht erlaubt, mich so rcrtrau.
lich anzureden," fiel das junge Mädchen ihm hart ins
Wort.

Roland erröthete, er hatte oen Namen Helene ab.
sichtelos allsgefprochen-. Die junge Dame sah ihm scharf
ins Antlitz.

(Fortsetzn»»« folgt)

Interessen seines Vaterlandes die ehrenvollste und ehren-
reichste Wirksamkeit zu entfalten vermag.

Wie bekannt, ist Oraf Stolberg der finanziell!
Hauptträgcr d?r hiesigen Zeitung „Die Post", vo» wel-
chiv er sich, wie vor ihm anch der Minister Friedcnthal
gethan, nunmehr zurückziehen wird, ein fur die genannte
Zeitung, die seiner finanziellen Beihilfe nl<r zu sehr be-
dnrste, jedeofalls nicht geringer Verlust. Es bleibt nur
zu wunschcn, daß dieser Umstand die Fortexistenz dcr
„Post" nicht gefahndet, nachdem dieselbe angesichts dcr
desllucliven Haltung der „^reuzZeitung" und der wie-
derholen Oesavauierung der „Noldocntschen Allgemeinen
Zeitung", die eilige hiesse größere Zeitung ist, welche,
wenn auch nur innerhalb ihres beschränkten Leserkreises,
dcr Regierung eine Unterstützung leiht, dic irgend ciiier
Verdä'chligM'g kaum unterzogen zu weroen vermag.

Was die „ N . A. Z." anbelangt, so hat der >bg.
Richter die ligcnlhümliche Bemerkung gemacht, daß oie<
selbe dic Gedanken des Reichskanzlers, wenn auch nicht
mit der Höflichkeit desselben, schon vorher, ihe er densel-
ben Worte geliehen, zum Ausdruck zu br ngen pflege.
Diesc durch Vor^ä.ic-e der letzten Wochen für aufmerksame
Zeitungsleser allerdings beglaubigte Thatsache wird auf
das Vorhandensein von Bczkhm'^en, weniMl's für be-
stimmte Fragen, und mehr persönlicher als amtlicher
Nat >r schließen lassen. Die Versicherung des Fürsten
Bismarck, daß es lein officiöseS Blatt des ausivärtiaen
Ressorts, so wie a.ich tcii'e officiösen Correspondent««
desselben gebe, wird natürlich dadurch in leiner Weise
berührt; bewlist doch der Inhalt der berliner Zeitungen
täglich, daß die Nachrichten ans dcm Gebiete des auswär-
lic>c>i DiensttS ausschließlich dem „Reichsanzeiger" über-
wiesen weiden, wo sie ~ wie Finanzminister Camphau-
sen m ch llirzlich im Äbgeordnctcnhanse bezüglich anderer
Mittheilungen bedauernd ä »ßerlc — von niemandem
gelesen werden.

Die timjtige Physiognomie der französi-
schen Deplltierteulalllmer.

! Von niedlich sehr gut unterrichteter Scite geht
^der „Pol. Corr." nachstehende Charakterisierung der
französischen Kammerwahlcn aus P a r i s den 23. d. >u:

Ihrem vorqerrschcoden Charakter nach siod die De-
^ putiertcmuahlen mit cmer starten bonapartistischen Bei-
'mcl'gnnli radical ausgefallen. Dic gemäßigten liberalen
! Anschauungen befinden sich gleich den lonierva»iven in
^ocr Minoiitä!. I n dics.m Augcüblickc ist das CrgebniS
!vl>» etwa 30 Wahlen l,oH ausstäüdig u^d am !). Mäl' j
z werden !)0—I(X) engere Wahlen stallfinden,
! Annähcriu» kann man sich bcrcile heule über die
ZnsalnmensckUl'g d r̂ Kammer Rechenschaft geben.

i Auf die Gesammlzuhl vo» 5)34 Deputierten tom»
5 men sicherlich 300 Republikaner, und nach den eoqeren
Wahlcn und mit Cmschliis? dcr „Constitulionellen" (groß'

^tenlhcil.s der Rcpublll sich Michlleßende Orleanisten)
.wird dicsc Zahl wahr-chmilich aus 360 steigen.
! <ös ist dies ablr nicht die ,,co' servatioe Republll^
^und die Verfassung vom 25. Febrnar, auch nicht die
! „Republik dcs linken Centrums und des Herrn Thie-S"»
'welche einen Triumph sriern. Der wahre Erfolg gehört
l der radicals, d motsatischen und revolulionärcl, Rep»»'
j blit G a n l b e t t a ' s . A^f die angegebene Zahl der Ne'
!publ,taner emfallm ungefähr 200 Radicale oder minde-
stc-iS sehr ooraeschritlene Republikaner, welche die zahl-

reichste Fraciioll in der Kammer bilden werden.
' Die Radicalen habcn nicht nur in den Städten
ersten Ranges, sondern auch in den kleineren Städten,

l und was am bezeichnendsten ist, jelbsl in mehreren Oe<
l genden auf dem ^ande gesiegt. Zum Entsetzen aller Co"-
l servaliven hat es sich herausgestellt, daß viele Theile dts
! stachen ̂andkS bereits von dem Radicalism«« und dt'l
revolutionären und socialistischen Doclrincn beherrscht si>'l>>

I n den 25 pariser ArrondissementS ,»id im Sei"^
^ Departement sind 22 Radicale gewählt worden, unlel
! welchen sich mindestens 10 Demagogen der schlimmst"
Sorte befinden.

Ueberall sind die gcmiißigleren Republikaner geopfe^
worden. Der erprobte Rcpnblilancr ui'd frühere Pläs^
dent des pariser Municipalrathes Vautrain wurde von
dem blrüchtiaten Barcdet geschlagen.

Dic Bonapartisten werden mindestens KO Stimnilll
in der Kammer haben, etwas weniger als sie hoffte",
dafür aber die heißl'lütiMn m'd streitbarsten Häupter
des Imperialismus. I m ganzen haben die Bonapartist«"
allein Kraft gezeigt, mit den Radicals, sich m-ssen,.""°
ihnen den Sieg streitig machen zu können. Die MitlN"^
sten und oeleanistlschen Monarchisten werden wahrsche'"'
lich über nicht mehr als 70—80 Stimmen verfüaen.

Am übelsten ist das rechte Centrum weggelon»"'«',
welches taum mora ls l2 Candidate«, durchgebracht ha^

l̂iicht viel glänzender ist der Erfolg des linken Ce"
lrums mit feinen 30—35 Sitzen, die es eroberte.

I m ganzen wird das aus den Constitutionelle», °e
linken Centrum und der gemäßigten Linken bestehen
Centrum kaum über l'.)0 Stimmen verfügen, und "
somit als Vertreter der Verfassung vom 25. 3 « " ' "
nnd der conservative!, Republik in offenbarer Ml'wr»
befinden. ,h

Der Erfolg Gambetta's ist ein unaehenrec '
cclatanter gewesen. Man kann sagen, daß sich i " N'
Triumphe hauptsächlich die Bedeutung der Wahlen "
20. Februar koncentriere.
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Er hat Herrn Thiers, welcher in der ganzen Wahl-

campagnr eine ziemlich nngluckliche "nt> zweideutige Rolle'
IplMe, uullstandig in dm Hinlngvnnd gedrängt. Es ist >
wahrscheinlich, dafz Thins sich snr den ihn» von Gel-!
M t gebotenen Litz iin Senate entscheiden wcroe, da in '
oer Hcput'.cvtenkammer der erste Platz Gambclta gehört,
wacher dort daö Hanftt dcr zahlreichsten Fraction ftin

Deln gln'nzen^n Triumphe G a in b e t t a », entspricht
dlc Nlederschlnetternde Niederlage B n f f r l 's, welcher über.
all. wo cr sich nnr zeigte, geschlagen worden ist.

fieser Sln^z ist aber ein wohluerdienter.
Ein gnißcr Theil dcr Verantwortlichkeit filr daS

-Wahlergebnis trifft Bnffct, welcher durch seinen tleinli-
")cn Geist, seine Engherzigkeit, seinen unversöhnlichen
m»d unerträglichen Charakter, dnrch scinm Haß gegen
°'e Repl.lilllaner, Mischen welchen er leinen Unterschied
' " Dezng ans ^mäßigte und Nadicalc machte, eine
eilige Reaction gegen sein Politik herausgefordert hat.

Das, was er durch seine Pulitit erzielt hat, nennt
>nan m Frankreich: „DcrNegiernng eine Leetioil ertheilen."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 27. Februar.

Die Sitzung des Adgeordue te i lhau scs voin
^4. d. wurde durch ein bedeutsames Ereignis eingeleitet.
>Mlzminister Dr. G l a s e r brachte über MerlMste
^lnmchUguug 5tn Entwnrs der neuen Civilprc>zcß-Ord.
uung ein. M i t ocr Vorlage derselben wird die von Dr.
wla,rr von großen Gesichlopnntlcn ans begonnene Instiy
!> ? in ein neues Stadium gelenkt. M i t Recht dnchc
ott Instizminister in der lnrzen ^inbeglciwng, die cr
mncr Vorlage widmete, die Herstellung eineS volls«
lhumlichen Civilgerichtsverfahrens als eines der werth-
vullften Angebinde bezeichnen, welches der Bevölkerung
^ n Regierung und Parlament gemacht werden kann.
^as Haus theilte diese Ansicht, indem es die Mitthei.
lung des Ministers mit großen, Beifall aufnahm, wel-!
Her gewiß auch in ganz Oesterreich dem nencstcn cpochc-
'"»chenden Werle des Iuslizministers znthcil werden
^ud. Ans der Tagesordnnng dcr Sitzung standen vor»
"st zahlreiche Cisenbahnvorlagcn. An die Erledigung
"rselben wird sich erst die Debatte über die Convention

! ""t Rumänien anschließen.
Die ungar ischen M i n i s t e r werden wahr-

Mnlich heule, noch nicht zur Wiederaufnahme der Ver-
yandlungen über den Zoll- und Handelsvertrag in Wien
""treffen, du die Gefährdung Pcst-OfcnS durch die
lleberschwtlmnung ihre Anwesenheit daselbst noch durch
e>Mf.e Tagc nothwendig macht. — Bischof Vt. H o r .
ualh wurde am 24. o. im innerstäoter Wahlbezirk von
Pest einstimmig an die Slelle Deals zum Reichstags.
^bLeord.ielen gewühlt. Die Wahl h«t unter äußerst ae»
ringcr Bclhciliguug der Wähler und ohne Gepränge
Uattgcfuuocli, was sich übrigens schon aus der hohen
"^ssttgtfahr erklärt, in welcher Pest schwebt. Die Wahl
^ r mit allen Förmlichkeiten um '.1 Uhr beendet; daS
vrotololl wurde sofort im Abgeordnetenhaus eingereicht
und dcr Nachfolger'Deals nahm, von den Ministern und
b"l alten Abgeordneten herzlich begrüßt, noch in der am
^ - d. abgehaltenen Sitzung des Hauses seinen Sitz ein.
, Graf Otto zu S t o l b e r g wird unmittelbar nach
^ ' Publication seiner Ernenuuna auf seinem wiener
hosten eintreffen.

Wie aus R o m verlautet, uuterhandelt Sella in
Wien angeblich auch wegen Verehelichung des Herzogs
uon Genua, Prinzen Tommuso, mit einer österreichischen
Prinzessin.

Die ba i r i s c h e A b g e o r d n e t e n k a m m e r
wühlte den bisherigen Präsidenten Freiherrn v. O w mit
?8 gegen 73 Stimmen abermals zum Präsidenten. M i t
der gleichen Slimmenanzahl wird der bisherige Vice-
president K u r z wiedergewählt. Beide erklärten, die
<vahl anzunehmen. Hierauf beantwortete Ministerpräsi.
m . ' ^ ^ ^ / ^ l c h ner dieFrci tagM Interpellation in
aus uhil.chster Weise und erklärte schließlich: Die
f ische Regierung wird für die bairischen Bahnen ben
"leservatstandpunlt wahren; sie denkt nicht an die «b-
"elung derselben an das Reich.

Die bairische Regierung wird auch der Central!-
^ ? oer außerbanlschen Bahnen auf dem durch die
^.chs erfasfung gc.talteten Wege entgegentreten.
M... . ^ " ? . " " d gemeldet: Die provisorische
N ? M . 7 ^ " 1 " ° ^ l e durch Nebernahme 'es'
"lccprastdiums durch Dufaure hat keineswegs die Be-
N , u n « der mit

B e ^ l 7 ° " ' li"beigesührl^ I m Gegentheile wer n
e Bemühungen zur Schaffm.a eines lebensfahigcn

" un st mums eifr.gst fortgesetzt. Marschall Mae Ma"

Waklen ^ ' " " - " ' ^ " " " " ^ " " " " " ^ l dem Ausfall t>er
!)ls^, « " " Sonntag ,ehr unzufrieden ist, hat nichts»
^weniger erklärt, ein reftnblilamsches Cabinet ec p,

° «n z« wouen. Wie verlautet, soll jedoch die Idee.
^ s A " " ' " " ' daö Cabinet zuziehen, aufgegeben wor

fthier^" ^ " ' l " Eorrespondent der T i m e s tllegra-
^ ^ k s gelte als beschlossene Sache, daß die C^Köni.,
^rituc« " unverzüglich nach der Beendigung des
Könia w " ^ " " ' l'opuli Spanien betreten werde. Der

" werde sich «ach der Grenze begeben, um seine

Mutter auf spanischem Boden zu empfangen und sie
, nach Madrid zurückzuführen.

Ans M a d r i d kommt die Nachricht: Don Carlos
! und Vizarraga sind mit 24,(XX1 Mann, von Lcbensmitteln
und Kanonen ganz entblößt, in Amezcoa interniert und su<

, chen die Alduiden zu gewinnen, nm sich nach Frankreich
^ zu fluchten. Mehrere Divisionen find im Begriffe, gegen
^ dieselben zu marschieren. — Es werden zahlreiche Unter«
zersungen dcr Carlistcn gemeldet. Eine große Schlacht
ist bevorstehend.

< Die Session der rumänischen Ka m m c r wurde
'bis zum 13. März verlängert. Infolge von Ueberschwem»
mungcn ist seit mehreren Tagen keine Post ans dem
Occident in Bntarest eingelangt.

Hagesneuigkeiten.
— < I h r e Majestät d ie K a i s e r i n ) lr i l l am 2. März

die Rtise nach England an.
- (He rzog G e o r g v o n M t c k l l n b u r g < S l r t l i h

u n d dic G r o ß f t t r s t i n K a t h a r i n a M i ch a i l o w n aj,
Cousine de« Kaisel«, feierten am 10. d. in St. Petersburg den
'25. Jahrestag ihrer «nmählun«, Sie wurden bei diesem «u-
lasfc von Ihren Majestäten, allen Mitglieder« des, kaiserlichen
Hauses u»d den ersten Nolabililüten der Hauptstadt bcglllckwilnscht.
Die Königin Olga von Württemberg und die Orohherzoge von
Mrclleubnrg.strclltz und Mecklenburg.schwerin wohnten dem
Familicnf.ste ihrer Verwandten bei. Die beiden Großherzoge sind
seitdem nach Deutschland zuriickgtlthlt.

— ( « ü n i g i n I s a b e l l a ) Man meldet au« Pari«, daß
Königin Isabella (tnde Februar definitiv nach Madrid abrei«l.
I n Vianitz wird König Nlfonsn sie erwarten und nach Madrid
geleiten. DieKUnigin wird aber nur etwa acht Tage in der Haupt»
stabl verweilen und dann zum bleibenden «usenthalle nach Se»
Villa abreisen, wo dec „Alcazar" zu ihrer Ausnahme hergerichtet
ist. I n dem pariser Hotel (Vasileweli) der Königin sind alle
Voilchrungen fllr die Abreise der Königin «etroften,

, « ( D e u t scher N i »t cro rd e n.) Dem Geschäftsbericht
^ bls deutschen R,l!eloiden« ist zu snlnehmen, daß mit Ende De-
zember !»74 der Stand der Malianer 1560 war, deren Zahl im
i!aufc des Jahres 1875 um 26 durch Tob und um 108 buich
Austritt sich verminderte, um 77 sich vermehrte. 10 Snmläl«-
colnnneu des Oldcn« lüimen jrdlrzeil ins Feld rilÄen, fiir dcssen
Nctiuirung müssen jedoch beiläufig 150,000 ft. jederzeit bereit
sein Die Livillranlel.pflegc m den drei permanenten Spitillem
des Ordens erstleckle sich b'S N»fang 1875 auf 36 ^iranle. Wäh.
rend de« Jahre« 1875 sind aufgenommen worden 332. von diesen
368 Kraulen sind 303 genesen, 24 gestorben, 41 vUcben in Ve-
Handlung, Spitler dcs Oiden« ist Sigmund Freiherr von Äo«
nigsbrunu.

-^ (P. K. N ofeg g e r ) wird vom 1. Oltober an eine belle,
tristische Monatsschrift unter dem Titel „Heimgarten" herau«»
geben.

- <F erlach.) Die altberllhmte Waffeilsabritation in Fcr»
lach ist in sehr »maMstige Verhältnisse gerathen theils durch die
Enichtuna. der großen Fabril in Steyr, wrlche die besten Kruste
an sich zieht, theils durch die Erschwerung des Waffenhandels und
durch du« Wafscupateul überhaupt, theils in jllnhster Ze>! durch
die Einführung drr Gcwehrbrstcuenmg in Ungarn und dir fchlech-
lcn Ercditverhclltn'ssl iiioleithauien«, so >aß die ferlacher Büchseli-
macher-Innung sich an die Stalthallerei mit dcr Viltc gewendet
hat. die Fabrikate offen aus den Märkten verlaufen zu dür,cn.
Die Statihalterei hat buses Gesuch der Handelskammer znr Vr-
gutachtuug Ubergcbm und diese hat sich zugunsten dcr Ferlachcr
ausgesprochen.

- ( D y n a m i t . L x p l o s i o n.) I » emem Seitenftollen
des der Staatsbahu gehörigen Lngerlh. Schachtes bei Kladno
ezplndierlc am 24. b. eine Quantität Dynamit. Die Schacht-
gebtludc sind demolicr«. 30 Personen wurden vclschlittct; hievon
wurden b>3 5 llhr nachmittag« 10 keicheu nnd drei lebens
grsährlich Verwundete herausgezogen. Man hofft, durch da« Lin^
neiden eine« Scitenstollens vom Aresson.Schachle aus zur Un<
glücksstcUe zu gelaugcn. Beamte dlr pragrr NezirlShauptmann-
schalt sind zur Untnsuchung nach Kladno abgereist.

- ( S e u m e - D e n k m a l . ) Dem Dichter I . G. Srume
soll in der Vadestadt Teplitz, wo feine Ueberreste im „seumc-
Parl" ruhen, ein Denkmal errichtU werden. I u diesem Zwcclc
hat sich in Teplitz über Liiilabung und uuter dem Vorsitze des!
Vürgermtisters K. Uhcrr ein provisorisches i,'ollllcami>6. bestehend
anS drm Stlldlralhc Knrl Slühr, dem Sladtvelorbneten Civil,
Inqeniem Ab. Siegmuud nud den Vorständen dt« Männer,
gesanftverei»», der Liedertasel uud dc« Tu, »Vereins, constituiert,
welche« znr «ildung eine« defiüiliueu Comi«,'« fchrsils» und
»ächstlüs iluch de„ Änfiuf an daS deutsche Voll zur Leistung von
Beiträgen ergehe» lassen wirb.

(Goe l he ° D c n t m a l ) I » der Eoncurrenz, welche
für baS in Verli» zu errichtende Goethe-Denkmal auogefchliebcn
wurde, trug im Jahre 1872 der V'ldhaucr ftritz Schaper mit
sriner Tlizzc den Sieg dovo«, Gegenwärtig hat der jnnge
Mristcr da« noch sei»:r Skizze auSgefilhrte Gipsmodell in dcr
hulbcu Größe deS in Marmor zu meißcludm Delilmales voll-
endet. Es zeigt auf einem rylinonschen Postamente die Gestall
Goclhc'S, des im reifsten Mal'.nesalter stehenden Dichls,«. in
hoheitevoller, imponierendel Haltung; die Tracht in dcr Mode
dcr neuliziger Jahre bedeckt ein Mantel, welche» er mit der auf
die linlc Hllfte gestemmten Hand zurückschlägt, wählend die rechte
eine Schriflrolle hält. Den Sockel bc« Postamentes schmücken
drei Gruppen, jede von einer idealen Frauengestalt u„d einem
nlbm ihr in bezeichnender Stellung lelmenden Genius gebildet,
welche das Drama, die i,'yril und die Wissenschaft veisinnlichen
Das Werk wird im nächsten Monate wahrscheinlich in einem
Raumc des beUinei Vtathhaust« ausgestellt werden, !

j — l » n » f i t l l u n g i n MUnchen.) «uf der münchenn
Iubelausstelluug wird Oesterreich durch 2!>3 Aussteller vertreten
fchen, Vesonder« vertreten sind die Vrancheu: Möbel« und Holz:
waren, Gold» und Juwelierarbeiten. Leber, V»l»nterltwaren,
Stickereien, Spitzen, induftrillle Plastik, graphische Kunst und
Photographie.

— ( A u s Rom. ) Kronprinz Humbert ist diesertage bei
! einer der Fuchsjagden, welche diesen Winter von einheimischen
und fremden Sportsmännern in der Umgebung Nom» wieder
cifilg betrieben werden, mit dem Pferde gestürzt, boch ohne nach«
Heilige Folgen. — Vei dem Rennen der Verberpferde «uf dem
Corso am 18. d. gab es emen Unglücksfall; e« wurden fllnf Per-
fönen niedergerannt, doch sind dieselben fchon wieder auf dem
Wege der Vesscrung. Diefes Rennen ist in Rom seit vierhun-
dert Jahren üolich; die Pferde sind ohne Reiter; man bring«
aber bei der Zäumung ein paar Stacheln an, welche sie zu
rufendem l.'aufe anfpornen. DaS Schaufpiel wird von der Mu»
nicipaliläl gegeben; früher präsidierte demselben der Senator,
jetzt Municipal-Assessor. Der Linzug auf den Torso erjolgl mit
großem Gepränge und Valcone und Fenster waren diesmal, wie
gewöhnlich, mit Zuschauern überfüllt, die Trotloirs ebenso. D»<
Pferd, welche« ein rothes Fähnchen »n der Lcke dr« Palazzo di
Venezia zuerst passiert, ist Sieger. Der Preis ist ein bunte«
Stück Tuch.

— (Schach.) Zwischen den beiden großen Schxchspielern
Stcinitz und Vl»ckburne, die sich bei der wiener Weltausstellung
ausgezeichnet haben. w,rb augenblicklich in London ein Schach»
lurnur ausgefochten, dessen Ausgange die Freunde des Schach«
spieleS mit Spannung entgegensehen.

— l N i l.) Von Oberst Gordon, dem Ersolscher de» oberm
Nil . sind neue Nachrichten eingetroffen, welche melden, daß der
Oberst sich zwar persönlich wol befinde, aber alle seine europäi-
schen Vegleiler verloren nnd die Hoffnung aufgegeben habe, seinen
Dampfer über die steilen Slromfchnelleu hinweg in ben Albert.
See zu bringen.

fokales.
— (Th eal e l ve rsam ml u ng.) Die auf gestern vor«

mitlays im blcuen Vlllconsoale de« Castnovrrein« zur Veschluh«
fafsung über die „Operfrag^" einberufene Versammlung der Logen»
besitzcr und Theaterfreunde war leider nur sehr schwach besucht;
bloS 16 Herren waren dem Ruse des Lomilä« gefolgt. Director
M a h r eröffnete dieselbe um '/.1<i Uhr, iubrm er die «nwefenben
aufforderte, sich über die Frage: ob für die kommende Saison
wieder aus eine Oper rcsiecti.rt vder von derselben abgesehen
werden solle, auszusprechen. Als erster Redner trat Herr Viof
K r e n n e r warm sür die Oper ein und beantragte die An-
nahme einer Resolution, der zufclge nächste« Jahr unbedingt da«
Lngagsmeut einer Oper — jedoch mit Verzicht auf die O p ere t l e
— als Bedingung hingestellt werden folle. Dle Herren Abvocal
Dr. S u p p «nt fch i tsch und Verichttadjunct K l a u s e l
unterstühlen diesen Antrag. Dem entgegen wie« Herr Directul
M a h r , dem sich auch Herr I . S c h i g o n anschloß, auf die
vielfachen, kaum llderwindlichen Schwierigkeiten hin. die sich dem
Engagement einer gu ten Oper — und »ur eine solche könne ziehen
— in Laibach entgegenstellen, indcm er zum Veweife dessen auf
die beinahe alljährlich wlebeilehieuden Lalamiläle» hinwies, dir
die Theatervelhilllnissc Laibach« seit einer Reche »on Jahren be,
troffen und erfchweit haben, und die notorisch »hren Ursprung
stet« nur in den übergroßen Opfern halten, die die Erhaltung
de« Opernensembles erforderten. Er beantragte daher die Ab«
lehnung de« Krelmel'fchtn Antrages, bezichungsweife die Verzicht«,
erllärung hinsichtlich dcr Oper. Uci der hieraus vorgenommenen
Abstimmung wurde der «renner'fche Antrag von 16 Anwesende«
m i t 9 gegen 7 S t i m m e n angenommen. Hiemit hatte die
Nersl.mmluug ihr Vnde :?nd implicite auch die Operfrege ihre

— formelle Erledigung gefunden.
— ( F e l d w t b e l b a l l . j Der vorgestern im Glllssalon

der Easinorefianralion abgehaltene Vall der Feldwebel des hie«
sigen l. l, l7. ErgänzungSbezirl«.Commando's fiel sehr «elt au«
und war von 38 flolt tanzenden Paaren besucht. Dcr Salon
war mit militärischen Emblemen reich decoriert. Um ' ,10 Uhr
erschien Se. Erc. der Herr Divisional FML. v. P l l r l e r in
Vegleilung de« Herrn Brigadiers GM. W o s c h i l o a , sowie der
beiden Obersten und fast fämmllicher Stabsoffiziere der hiesige«
Garnison. Dieselben beehrten durch längere Zeit — bis gegen
12 Uhr — den Ball mit ihrer Anwesenheit. Die übrigen Ion»
zeudcn hielten natürlich auch die zweite Hälfte der Nacht tapfer
au«; eß war bereit« 6 Uhr morgen«, als die letzten Veigenfiriche
ertönten.

— (Fa schiugS.Eorso.) Ein lebhafter ss°sching»dien«
lagS'Horfo ist für morg.n projektiert und dürft,, foferne nicht «Ue
Anzeichen trügen, auch wirtlich in solenner Meise znflande kommen.
Eme sehr große Anzuhl von Equipagenbefltzern hot ihre Theil«
»ahme bereu« zugesichert, und findet die Idee überhaupt allseil«
lebhajtcsten Anklang. Hoffentlich bleib: da« Weller bis dahin
günstig und gestaltet es, den F«schiug in heilerer Mis.' z« schlichen.

( Fasch i ng « l ue ipe ) Die gestern »benes vom l a i -
bacher T u r n v e r e i n e im Casino-Glass»»?« mil einem Aus-
wände von viel Muhe und Opfern veranstaltete FaschingSlmipe
war gedrängt voll und hnlle eine« vesuch von circa 400 Per.?,
nen auszuweisen. Die vorgetragenen, durchweg« komisch gehal«,.
nen Productionen erfreute« sich. allseil« sreundllchster Aufnahme

'und mußten zum Theil s°g°r wicb?rholt werden. Namentlich
waren es „Der Handschuh", eine einen bekannten laibachtr Im-
provisalor zum Autor habende gelungene Travestie de« gleich'
namigen Schiller'schen Gedichtes, dann der mit unverlennbarem
Talent vorgllragene „Marquis Oonzallllni". sowie einige der vor.
gcsUhrtt» lebenden Bilder (Orestes und Pylo.de«; die drei Er«,
zien u. s. w.). die gai'z besonders einschlugen und aus die ohne»
dem schon sehl heiter gestimmte Versammlung eine zündende Wir»
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tung Übten. Auch Fr l . « l l l e g r i macht« sich durch ihre gefUllige
Mi twi l lung — namentlich in dem stittelschauspiele — um deu
Nbend sehr verdient und wurde stets durch stürmischen Veifall aus«
gezeichnet Eine Piece („Die weltberühmte Menagerie") unterblieb, da
— wie man un« berichtet — einige der hiebei beschäftigten Raub«
thiere durch den um halb 10 Uhr signalisierten Vrand in der Po«
lanavorftadt abberufen wurden, um ihrer höheren zweibeinigen
Pflicht als Feuerwehrleute zu genügen. Da die Kneipe auch vom
lchönen Geschlechte sehr zahlreich besucht war, so versteht es sich
wol von selbst, daß unmittelbar nach Schluß derPlodnctionen —
es war eben Mitternacht — der Salon sofort mit finer wirtlich
zauberhaften Schnelligkeit geräumt und in einen ebenso reich als
schün besetzten Tanzsaal verwandelt würd,. Ob da« Lude des
Tanzes auch hier — um einer schön gedrechselten Nallphrase doch
auch einmal die Ehre des Gebrauche« anzuthun — „mit Auroras
erstem Morgeugruße" zusammenfiel, wissen wir zwar nicht au«
eigener Erfahrung, da nn« die im Faschinge doppell tyrannische
Reporterpfticht leider schon flüher nach Hause zum Ncbaclions-
tintenzeuge — trieb; doch haben wir nach der gleich anfänglich
entwickelten lebhaften Tanzlust leine Veranlassung, auf eiuen viel
früher eingetretenen Schluß des kleinen Kränzchen« zu schliefjen,

— ( P r c i s , ue r l en n l l n g.) Der Ausschnß des milsilali»
schen Pereins » k l i , « li o n.i m » t >»!->- hat in seiner letzten
Sitzung die von demsslben ausgeschten Preise nachstehenden
Composite»«« zuerkannt: Deu I . und I I . Preis filr Kirchen-
gesang Herrn Daniel sseigl in Tolmein, den I I I . Preis Herrn
Hugo S a l » e r in Rudolfswerth und den Preis fllr die Samm-
lung von Volksliedern den Vollsschullehrenl ssr. O z b i c in
Stein und » t a l t e l t in Reifniz

. - ( F e u e r . ) Gestern abends um halb 1V Uhr signaiisierlen
zwei Schüsse vom Kastellberge au« ein in der unteren P o l a u a >
V o r s t a d t ansgcbrochenes Feuer, Da« dem Thierlpilale gegen»
ilberlieglnbi, gllllllichcrweife ganz isoliert stehende Hau« Nr. 14
(vulgo „Prepeluh") war sammt dem anNoßmben Stallgedäude ili
Vralld gerathen und bald bis ans d,e Mauern eingräschelt. Die
freiwillige Feuerwehr, deren erster, uubespnnnler Train bereits
sech« Minuten nach den erfolgten Schüssen vom Rathhause ab.
fuhr, fand bereit« eme in hellen Flammen stehende Ruine vor
und tonnte daher ein: besonder« ersprießliche Thätigkeit umso-
weniger entwickeln, als nicht nur alle« mit Stroh gedeckt, son-
dern überdies auch die Wasserbeschaffung infolge des ziemlich weil
entfernten LaibachflufseS sehr erschwert war. Dessenungeachtet lei-
stete sie da« Möglichste. Wie allgemein oevstchert wird, soll der
Feuerwllchter am Kaflellthurme da« Signal erst eine volle Slunbe
nach Nnsbruch des Vraudcs, und selbst da erst über specicll
hinauf telegraphierte Aufforderung, gegebn, haben. Unter folcheu
Umständen läßt sich ein gedeihliche« Wirlen der Feuerwehr aller»
ding« nicht gut denken. — Der Vesitzer des Hause« hatte daS»
selbe mit 1600 fl. versichert. Da« Mobilare, sowie das Vieh
wurden gerettet, doch kostete e« später viel MUHe, letzteres vor
dem gewaltsamen Zurückkehren in den lichterloh brennenden Stall
zu bewahren, Auch die Vefchaffung bcr nöthigen Vcspüliuuiig
gelang der Feuelwehr nur sehr schwer und erst nach langem,
nahezu viertelstündigem Warten; es sind dies Umstände, die
«lner radicalen Abhilfe dringend bedürfen.

— ( V r a n d schaden.) Am 15. d. M, , um 5 Ubr nach«
mittags, kam in der Stallung des Realitätenbesthers Franz G r e »
g u r l a in O r« ß > M a n n s b u l g . Haus Nr. 19, au« bisher
noch nicht eruitlter Ulsache, vermuthlich jedoch aus Unvolsichtig»
leit, Feuer zum Ausbruche, waches da« Wohnhau« nebst 2 Stal»
lungen, 1 Magazin und 1 Dreschtenne, dann die gesammte» Heu»
und Vlrohvorräthc total einäscherte und einen Gesammtschadeu
von 2,800 ft. verursachte. Da der Besitzer Franz Vreguila scine
Uaulichleilen m,t 1600 ft. und seine Heu» und Strohvorräthe
mit 500 fl. versichert hatte, so erleidet er somit durch diesen
Brand glücklicherweise blos einen Schaben von circa 700 fl

— ( E r t r u n k e n . ) Der ^Ojährige Knecht Matthias L i c j a n
ans T o m i s c h e l ist am 2Z. d. M., als er reitend zwei Pferde
zur Schwemme in den nahegelegenen Iskadach führen wollte, von
dem Pferde herunter in dcn Fluß gefallen und hiebei, da leiue
Hilse in der Nähe war, leider «trunken.

— ( N e u e T e l eg r a p h e n s t a t i o n . ) Am 1. März d. I .
wird die Südeisenbahnstation i n R o n c h i , auf der Strecke Trieft«
V»rz, sür die telegraphische Staat«« und Privatcorrespoudenz mit
beschränktem Tagdienfte eröffnet.

— ( A c h s e n b r u c h . ) Am 24. d. M . erlitt der Wien»
Triefier Ellzug zwischen St . Peter und Trieft infolge eine« bei
einem vorausgegangenen Laftenzuge vorgekommenen Nchsenbruches
eine fünfstündige VerspNlung. Ein Unfall kam hiebei nicht vor.

— ( D e p e s c h e n u e r l e h r . ) Nach einer auf Grund der
monatlichen Ausweise der l . l. Telegraphenoirectionen im statisti-
schen Departement des l. l . Handelsminifleriums gemachten Zu»
sammenstcllung sind im Jahre 1875 in den im Reichsrathe ver«
tretenen Ländern 3.761,279 Depeschen aufgegeben und befördert
worden, 104,683 mehr al« im Jahre 1874. Die Summe der ein-
gehobenen Tarifgebuhren belief sich auf 2.916,602 fl. (um 27.179 fl.
mehr als 1874), Dcn stärksten Verkehr hatten Niederösterreich
(1.1Ü6.512 Stück). Böhmen (845.158 St.) , Galizien (414,666 St.).
Küstenland (333.675 St.) . Mähren (198,385 St.) . Sttiermarl
(157.842 T t ) , Dalmlltien (147,107 St.) und Oberüfterreich
(101,177 S t ) ; dcu g e r i n g s t e n Verkehr halten K ä r n t e n
(30,511 S l ) und K r a i n (29,310 Sl.)

( F ü r W e i ug ar t e n b e f i h e r j lheilen wir deu der
wisselilchaftlichen Wochenschau des „Journal de« Dcbal«" cnt«
nommcueli Bericht libcr ein lIrpenment mü, dasein französtschel
Weinzllchler hinsichtlich dcs Verhalten« der gesürchlelen Reblaus
gegenüber intensiv"». Kälte im henrigen Winter angestellt hat.
„Einer der eifrigsten Verfolger der Reblaus, Herr Rohart -
schreibt da« „Journal de« Dcbats" hat die herrschende Källe
bcuützt, um über ben Einfluß de« Schnee« und Eise« auf diesen
verheerenden Feind unserer Weinberge Forschungen anzustellen.
Die von Rebläusen heimgesuchte Wurzcl eines Weinstocke« wurde
mit eilicr drei bis fünf Lmtimeler hohen Schicht Crdc zugedeckt
und im Freien der Witlung der Kälte ausgesetzt, Zwei Tage
später ergab eine mikroskopische Uutelsuchimg, daß 9 Grad Kälte
den unter der Wurzel festsitzenden Insecteu nichts halten anhaben
können; nur die, welche sich auf dcr Auß-nseite befunden halten,
waren erfroren Daraus muß mau den Schluß ziehen, dnß. da
die Tempelatur unttr dem Boden nie auf 9 Grl.d fällt, auch die
strengste Winlerlältc der Zerstörung der k l^ l loxera nicht im ge>
ringsten förderlich ist.

Neueste Puj l .
W i e n , 26. M r u a r . Der „ N . fr. Presse" wird

ans Paris gemeldet: Thiers wird in der ersten Kam«
mersihung als Alterspräsident den Vorsitz führen.

P r a s s , 26. Februar. Die Nachgrabungen im En.
gerthschachle in Kladno sind beendet. I m ganzen sind
19 Personen todt, 4 schwer und 3 leicht verwundet.

Pest, 26. Februar. Die Stimmung ist beruhigter.
Die Nachrichten aus den unteren Donauge.̂ enden sind
besser. Das Eis ist überall in Vewegung. Der Wasser,
stand ist in geringer Abnahme. Mofen wurde nachts
von rückwärts überflutet. Zwci Häuser sind daselbst be»
reits eingestürzt. Weitere Einstürze werden erwartet.
900 Personen wurden delogiert und durch die Volksküche
verpflegt. I n Foldvar ist um 3 Uhr früh, in Pals um
6 Uhr das Eis abgegangen. Die Eisfläche war lO Me»
ter dick. I m tasz-daber Bezirk hat die Flut die Dämme
überstiegen. Das Dunal'EiS hat oic ganze Gegend über«
schwemmt.

Aus Wien sind acht Pontons und zwölf Zillen
j mit drei Officieren und neunzig Mann hier cmgekom-
<men. Ober - Ingenieur Incze berichtete, daß nicht der
^oroksarcr Damm. welcher noch drei Schuh über den
Fluten stehe, sondern blos die Straße uom Wasser
durchgerissen wurde.

— 10 Uhr abends. Nach neueren Meldungen alls
Paks geht die Vorwärtsbewegung des Eises nur lang-
sam vor sich. Die Stimmung wird immer beunruhigter.

M a g d e b u r g, 26. Februar. Die Noth in Tchöne-
beck bei Magdeburg ist sehr groß. Von 700 Häusern
sind 600 inundlert und viele bis zum Dach umfluthet,
so daß die Bewohner durch die Dachfenster das nackte
Leben retten mußten. Dreißig Häuser sind eingestürzt und
viele verwüstet. Die Ueberschwemmung läßt nach; der
Schaden ist unübersehbar. Die Zeitungen veröffentlichen
einen Hilferuf.

M o n t e v i d e o , 25. Februar. Gr . Majestät Cor-
vette „Erzherzog Friedrich" ist heute hier augekommen.
An Nord alles wohl.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 26. Februar.

Papier , Rente 68—. — Silber, Reute 72 75. - 1860e>
staats.Anlehen 1N 50. - Va,,k»Nctieu 884 - . «lredil'Nctien
176 25 London 114 50. - Hilder 1< 3.60. ss. k, Münz.Du»
laten 5 3 9 ' , - Napoleonsd'or 919. - 100 Reichsmark 56 45.

W i e n , 26. Februar. 2 Uhr nachmittags. (Gchlnßlmss.»
«lreditactien 176 60, 1660er l?°se I I I 50, 1864er ôse I 3 ( i " ,
österreichische Rente in Papier 68 —, Staat«bahn 284 - . N°rd'
bah» 183 50, 20 ' Franlenstücke 9 18 , ungarische CredilactitN
173 50. österreichische Francobanl 29' . österreichische Ai'globll»!
90 80, Lombarden 1,7 -. Unionbanl 74 - , ailstro-orientaliiche
Vanl — —, Llot,dact,el! 340 -, llnstra-ottonlanische Bank ' <
tllrkische i!°se 26 50, Äommunas - «nlehen 100 50, Egyplischl
12550. Fest.

Kandel und Wolkswirth schastliches
TUochenauHweis der Nat io l ,a lba»k . Derselbe we!«t

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende Vertiudcnmgell
au« : Uantnolen-Umlauf fl. 277.415,980. Abnahme st. 5 6 0 M :
Gil°.Einlagen fl. 440.343. Abnahme fl. 3.081.893; Mc!all!ch°tz
st. 136.085,521. Zunahme st. 589.464; in Metall zahlbare Wechsel
st, 11.042.049. Zimuhme fl.22l.99»;; Staalenot!'!,. welche del
Vans gehören, ft. 5.460,524. Zunahme fl. 591,123; Es^mptt
sl. 106,48ii.94i. Nboahme st. 494.85'!; Darlehen fl. 29.603.M,
Abnahme fl. 316.700.

Valbach, 26 Febluar. Auf dem heutigen Markte sind el-
schleneil: 7 Wagen mit Getreide, 6 Wagcn mit Hen und Tlro!,
22 Wagen »nd 3 Schiffe (34 Kubil.Mler) mit Hol,.

D » r ch s ch li i t t » - P r e i s c.

st. lt.! fi.ili. ^ fl ll. ^ i

We!,el!pl.Heltolil. 8 60 8 99̂  Vuttc, pr. Kilogr. — , 8 0 - ,
Korn .. 5 80 6^19, Eier pr. sllick - 2 ^
Gerste ,< 4 40 4!48 Milch pr. i.'itcr 8 — -
Hafer „ 3 60 3!70 Rindfleisch pr.Klar. - 4 6 - -
Halbfrucht ,. 6!63>l Kalbfleisch ,. - 4 4 - ^
Heiden „ 5 40 596 ' Schweinefleisch „ - 46 -
Hose » 4,40 4 72 Schöpsenfleisch „ 3 0 -
kulunch „ 4 85 4!l)9! Hähndel pr Stilcl - 8 0 ^
EldäPfel100Kil°czr. 3 80 > ! Tuubcn „ - 18 - ! "
iünscii Hektoliter 12 > Heu pr, I00Kilogr. 3 30 - '
Erbsen ., w — S t r o h „ 2 90—!^
Fisolen „ 7 50 Holz, hart., pr. vie,
NindSschmalz Klgs. — 98 Q,-Meter - 9 -^
Schweineschmal,,, 82 , - wcichrS. ,. . , - ^ 6 ^
Gpecl. frisch .. 6 6 - ! Wei„.roth.,1l»0Nl, - - 2 2 5l>

gcrällchcrt ,. - j 8 0 , - - weißer. .. - 20,-^

Angekommene ^fremde.
Äm 26. Februar.

Hotel Tladt Wien. Vidic, Schweinburger, Masser, Fischer und
Nelß, Htst. Wien, - Wizjal. Commis, Pillach. — ssisch",
Eymnasial-Director, Nndolfswelll).

Hotel Glefant. Wenig. Zimmelmeisier, Vraz, Wenig. H i!-
Dudeisdorf. Vätsche, Fabrilanl.Maißen, Dornig, Saqor̂

Hotel Gnrova. Pirler. Verlehrs-Verwalter sammt Gemalin,
Bleiburss.

Vlohren. Spielberg I oh . Marburg,

ilottoziehttugcn vom 26. Februar.
T r i e f t : 73 45 71 90 85.

Meteorolostischc Veoliachtullhell iu ^aibach. ^

° . i ,W ft ̂  : ^ '- A
7 U . Mg . 733.?« — 1 . . NO. schwach bewölkt .,..

26. 2 „ N. 73, 4, -s- 6« SW. schwach bewölkt <,,"'"„.
9 „ «b . , 732«« > 2 , S W . schwach bewölkt ^

' 7 Ü M g . ! 732.,, > 1^, S W . schwach bewölkt
27. 2 ,. N. ! 731.l.a 4- 6.z S W . schwach bewölkt 0 u"

9 « «b - 731.0, 4 - 4.« T W - schwach bewällt
De» 26, iiorgcn und tagilber lrilbe, abends Regen, l " ' ^

geit anhaltend. Den 27. Morgenroth, bewölkt, lagilber eiiizel»^
Sonneublille, abends ganz bewölkt. Das Tagesmillel der Wt<rN"
am 26. d. ^ . 34° , am 27. d. ^ 47° , bezichungsweisc '""
2 5° und 3 4^Uber dem Normal».

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g

> Danksagung. «
W Fllr die zahlreiche Vellieiligung beim i'eich.'ll> W
W bsg»n„>,!sft, sowie für die herzliche Theilnahme wt!!,,,l,t> >
M der ssraufhfil des Herrn W

> Ägna) Hriber, >
W s i e a l i t U l e n b e s i her zu I e s s c n i l) . >
W sagen den aufrichtigsten Dank D

W dle trauernd Hinterbliebenen. W

< ) V l . I ( n l ) ( z l ( ^ l . Wlen, 25. Februar. Die Vörf« verharrt« in Unthilligleit, ohne an den Kursen wtse«tliche Veriluderungen vorzunehmen.

Ftbrnar.) " " " l k?35> 6K10
Jänner.) ^ z , ^ ^ . . ( . . . 72 7l. 7«8s,

r«se, lßs« 24b — 247 -
„ I8b4 10« 7b 107 3k,
^ l8«) l i lUO 112 10
« I860 zu 100 ft. . . . 1«0 - 1 3 1 -
. 1864 1557b 1V«

Oomllnen-Pfandbriefe . . . . I^iibo 134 —
Prämienonleheu der Stadt Vien 100-25 100 7b

«iebenbürgen f " / ' 1 . . ?7 - 7750
Ungarn ! '°kl"N« > . . 77 50 ?8—
Donau°«egulieruug««Lose . . 10450 10475
Un«. E,Ilnbllhn°«nl 9 9 ' - 99b0
Un«. Prl,n.itn-«ul 74 — 74 b0
Wieu« Communal' «nlehen . 92— 92 2b

«ctien »«» V«ule».
G«ll» war«

»nglo«V»nl »080 91 -
Vnnlvt e» bs-— 70

< - , l » ! , » u c » l 0 l l < ^ , 8 « l t . . . . . —-— — —

« e l b l v a » «
«lebitaufialt 176 8̂> 177-^
llrebitanstoll, ungar 174 bl' 17b'-
Deposi<lllba»>l - -- . >-
Lscompleanstall 71b— 725, -
Franco-Vanl 29'. 292b
Handelsbank bs f>0 L4 -
Hatioiialbant bV4 - t,86'
Oefttlr. «anlgtsellsch«ft . . . 17150 172 00
Umonbanl 7 4 ^ . 743b
Verlehiebllnl 7 g » . 7ßb0

«ctle» v<„ TrauApert-Uuterueh-
«nn«en.

«ell, »0««
Mfold-Vahu 2 1 6 - 116 60
Karl-rudwlg.Vclhn 19550 195.75

2 " ^ 3 4 9 -
Cllsllbllh-Weftbllhn i ß u ^ 16»b0
Elifal>eth.Nahn(z.'inz-Vudweifer

Strecke) __.^ ^ . ^ .
Fcrdiliallds-siordbahn . . . IH8b—184O—
Franz < Joseph - «ahn . . . 142 50 148 —
i!emb..«zcri,.«I«lssy.V»hn . . 1ü4'll0 18K--
rloyd.Gesellfch »40 — 845 —
lästert ^»idweßöahn . . . . I8V.2b IV9 7b

»«u> «0««
Rubolfs-Vahn 133— l8Nb0
Staatsbahn 384 b0 885'—
SUdbahn l i 4k9 114 75
Theiß-Vahn 311 — 311 50
Ungarische »ioidofibllhu . . . I l l 35 1! 1-50
Ungarische Ofibahn 4 0 - 41 '—
Traniway'OejeUsch . - - - -> . .

«ausesellschafte».

«llg. «fierr. VaugeseNschaft . . - « . . » _ _
Wiener Vau g eselisch aft >. _ . . ^

Vlnndbriefe.
»llg. »sterr. Vodeucredit . , . 1012b 1017b

dlo. in 83 Iah«n 90 — 9025
Nationalbanl ö. W 9gj<z 97.^.
Ung. Vodencrebit H5.75 ßg._.

Prior i tsten.
Elisabeth.-». 1. llm 91- 9159
Ferb.-Sl°rdb.-S 10Sb0 10» 75
Fronz-Ioseph-V »z_. 923b
«al. Karl«tubwill»V., 1. Vm. . 98 3b 38 b0
Ochcri. siordweft.V 91 — 31 «5

«....n>«r..r ^ ^
Staalsbahn ,45 75 l^'yh
Slldbahn k i,«/. 107- ' N

b'/. 9350 l»^
Sllbbahn. «ons — - '^.)ß
Nn«. Oftöahn 6 7 ' ^ "<

Priv«tlsfe. .,.^
«rebil-z.' ,64 b0 1 ° ^
Rudolfs°i,' 1850 !4

Wechsel. ^..10
Augsburg b5 90 ^,,(1
Frankfurt 5590 bv^
Hamburg s'b 90 bv^
London 11460 N^o
Pari, 4tVb0 '̂̂

«e ld fo r ten .

Dncaten . . . . 5 ft. 38 kr. 5 fi.»", ^
3i°pnle°n«d'°r . . 9 , 2 0 ̂  ^ " ^ ' ^
Preußilassenfcheint 56 „ 5 0 ^ ^6 „ ^ ,
Silber . . . . 104 „ - ,. 104 ,. 2"

Kiainische «rundenllllftnuss'Obttlatil 'N^
<jriv»tn«tttr»u,: O«ld s b — , W«et ^


